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Das Rote Kreuz.

zu erwarten. Bei Scherz und Gesang, einmal

sogar bei Musik, Tanz und Spiel, schlössen

die Teilnehmer in freundlichster Weise sich

aneinander. Man hatte sich so gut zusammen-

gefunden in diesen paar Tagen, daß einem

der Abschied ordentlich wehe tat, und daß

man nur den einen Anssprnch hörte: Es war
eine schöne Woche — es war eine goldene

Zeit! Und damit Schluß, ihr lieben Kurs-
tcilnehmer, und auf Wiedersehen am nächsten

Hülfslehrertag! G.

kunàgsletz betretend den 5àtz à Isidienz
und à Hamens à Koten tireuisz.

Die neue Genfer Konvention legt den Ver-

tragsstaaten die Verpflichtung auf, innert fünf
Jahren in ihrer Aesetzgebnng Bestimmungen

gegen die bisher so allgemein verbreitete miß-

bräuchliche Verwendung des Roten Kreuzes

aufzustellen. Infolgedessen unterbreitet der

Bundesrat den eidgenössischen Räten einen

Gesetzesentwurf, den wir im folgenden unsern

Lesern zur Kenntnis bringen. Eine BeHand-

lnng in den eidgenössischen Räten hat noch

nicht stattgefunden. Wir werden später auf
das für die Entwicklung des schweizerischen

Roten Kreuzes hochwichtige Gesetz zurück-

kommen.

Der Gesetzesentwnrf hat folgenden Wort-
laut:

Art. 1. Zur Verwendung des Roten KrenzcS

auf weißem Grunde und der Worte „RoteS

Kreuz" oder „Genfer Kreuz" als Namen
oder zur Bezeichnung ihrer Tätigkeit sind

außer dem Heeressanitütsdienst nur der schwei-

zerische Zentralverein vom Roten Kreuz und

die vom Bundesrat als HülfSorgane des Zen-
tralvercins anerkannten Vereine und Anstalten

berechtigt.

Art. R Wer, ohne zur Verwendung des

Zeichens des Roten Kreuzes auf weißem

Grunde oder der Worte „RoteS Kreuz",
„Genfer Kreuz" berechtigt zu sein, dieses

Zeichen oder diese Worte oder damit zu ver-

wechselnde ähnliche Zeichen oder Worte auf
Erzengnissen oder deren Verpackung anbringt,

oder derart bezeichnete Erzeugnisse verkauft,

feilhält oder sonst in Verkehr bringt, oder jene

Zeichen oder Worte in anderer unbefugter

Weise verwendet, wird mit Geldbuße bis zu

Fr. 5vl> oder mit Gefängnis bis zu einem

Monat, oder mit Geldbuße und mit Gefängnis
innerhalb der angegebenen Begrenzung bestraft.

Gegen Rückfällige können diese Strafen
auf das Doppelte erhöht werden. Der Rückfall
kommt nicht mehr in Betracht, wenn drei Jahre
verflossen sind, seitdem die letzte Verurteilung

wegen Uebertretung dieses Gesetzes in Rechts-

kraft erwachsen ist.

Art. R Die allgemeinen Bestimmungen des

ersten Abschnittes des Bnndcsgesctzes über das

Bnndesstrafrecht vom -l. Februar finden

entsprechende Anwendung bei der Beurteilung
von klebertretnngen dieses Gesetzes.

Die strafrechtliche Verfolgung und Beur-

teilnng der klebertretnngen dieses Gesetzes ist

Sache der Kantone.

Art. 4. Gesetzwidrig bezeichnete Erzeugnisse

und Verpackungen sind durch die zuständige

Behörde zu beschlagnahmen.

Das Gericht ordnet selbst im Falle der

Freisprechung die Vernichtung der gesetzwid-

rigen Bezeichnung an.

Die Gegenstände sind nach Vernichtung
der Bezeichnung dem Eigentümer gegen Ent-

Achtung der Kosten lind im Falle seiner

Verurteilung gegen Bezahlung der Buße zu-
rückzugeben.
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Art. 7,. Firmen und Vcreinsnamen, deren

Gebrauch nach Art. t nitd 2 verboten ist,

können nicht in das .Handelsregister cinge-

tragen werden.

Gbenso ist Zabrik- nnd Handelsmarken,

sowie gewerblichen Mastern nnd Modellen,
die nach diesem besetze unzulässig sind, die

Gintragnng ins MArkenregistcr oder die Hinter-
legung zu versagen. Ist irrtümlicherweise eine

solche Marke eingetragen oder die Gintragung
eines solchen Masters oder Modells Angelassen

worden, so kann das eidgenössische Reparte-
ment, dem die Aufsicht über die Gintragnngs-
oder Hinterlegungsstelle zusteht, die Aöschnng

der Marke oder der Hinterlegung anordnen.

Art. «>. Militärpersonen, die in AriegSzciten

nnbefngterweise das Zeichendes Roten Arcnzes
aus weiszcm <9rmnde oder die Worte „Rotes
Aren.'," oder „Genfer Areuz" verivendcn,

werden mit Gefängnis bis zu sechs Nionateir
bestrast.

In geringfügigen Zöllen wird der Zehl-
bare nur disziplinarisch bestraft.

Art. 7. Zivilpersonen, die in Ariegszeiten

nnbefngterweise die Zahne oder die Armbinde

vom Roten Aren-, benähen, werden mit Gc-

fängnis bis .',n sechs Monaten bestraft.

Art. A Vergehen gegen Art. 9, die nicht

blos; disziplinarisch zu bestrafen sind, raid

gegen Art. « werden durch die Militärgerichte
beurteilt.

Die Bestimmungen des ersten Abschnittes
des Militärstrafgesehes vom 27. August ItGl
finden hierbei entsprechende Anwendung.

Art. 9. DaS gegenwärtige Gesetz tritt mit
dem 1. Januar 1911 in Wirksamkeit.

Vor dem l. Januar 1911 erworbene Na-

men von Vereinen oder Anstalten oder Ge-

schäftsfirmen, die mit diesem Gesetz in Wider-

sprach stehen, sind bis gum 1. Sktober 1912

ab.',»ändern.

Die Gintragnng einer Zabrik- oder Handels-
marke in das Markenregistcr oder die Hinter-

lcgnng eines gewerblichen Musters oder Mo-
dclls, welche dem gegenwärtigen Gesetze zu-
wider sind, gelten mit dem t. Dktober 1912

als erloschen. Vom gleichen Zeitpunkte an

haben die Registerbehörden die Aenderung
oder Aöschnng der Geschäftsfirmen zu veran-

lassen, die den Vorschriften dieses Gesetzes'

zuwider sind.

Art. 19. Der Bundesrat wird beauftragt,
ans Grundlage der Bestimmungen des Bundes-

gesctzeS vom 17. Juni 1M1, betreffend die

Volksabstimmungen über Bnndesgesetze und

Bnndesbeschlüssc, die Bekanntmachung dieses

Gesetzes zu veranstalten.

Vermìsàz.

Ein einfaches nnd lioltenlofes Veefalirrn,
dir Milch im tjaushalt I'.iil>l zu halten.
schildert I>r. Zicgler lPotsdamj in den Blättern
für Volksgesnndheitspflege folgendermaßen:
Man umhüllt das Gesäs;, welches Milch ent-

hält, nur einem Stoff, welcher Wasser gut
anfsangt, wie Parchent, Zlanell, grobes Aeiiren,
indenr man ihn darum zusanunennäht oder

mit Sicherheitsnadeln zrisammcirsteckt, und

stellt das Gesäs; ans eine Schüssel oder einen

Teller, worin Wasser enthalten ist. Gin Deckel

bedeckt das Gesäs;. Durch die Verdunstung
des in dein Stoss aufsteigeirden WasserS wird
eine starke Abkühlung des Gefäßes und seines

Inhalts ergiclt. Diese Vorrichtung ist einfach,
kostet nichts und funktioniert tadellos; sie

kann übrigens auch gar Aalthaltnng anderer

Nahrungsmittel wie Butter usw. gebraucht
werden.
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